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Protokoll  
 

3. Workshop „Grüne Mitte“ 

Lichterfelde Süd  
  

Datum: 22. August 2014 
Beginn: 14:00 Uhr 
Ende:   18:00 Uhr 
Ort:  BVV Saal, Rathaus Zehlendorf 

Kirchstraße 1/3, 14163 Berlin 
 
Teilnehmer/innen:  siehe angehängte Liste (vgl. Anlage 1) 
Moderatorin:   Beate Voskamp (MEDIATOR GmbH)  
Protokollantin:  Maxi Artmann (MEDIATOR GmbH) 
 

Tagesordnung: 

 
1. Begrüßung 
2. Beschluss über das Protokoll des 2. Workshops „Grüne Mitte“ vom 04.07.2014. 
3. Ziel und Ablauf des 3. Workshops „Grüne Mitte“: Tagesordnung 

4. Aktuelles 
5. Zusammenfassung der Ergebnisse des 2. Workshops „Grüne Mitte“ vom 04.07.2014 

6. Vorläufiges Pflege- und Entwicklungskonzept für Anhang-IV-Arten  
– Sofortmaßnahmen –  

Vorentwurf des Gutachtens vom Büro Fugmann/Janotta, Stand: April 2014 
7. Gemeinsame Weiterarbeit am Konzept „Grüne Mitte“: Landschaftsplanerisches Ziel-

konzept (B 4) 
� Vorschläge für Flächenkategorien und Formulierungen von inhaltlichen Anforde-

rungen an die einzelnen Kategorien  

� Beispielhafte Gestaltungsvorschläge und Ideen für die einzelnen Flächenkatego-
rien und Nutzungsansprüche  

8. Nächste Schritte und Termine 

1. Begrüßung 

Die Moderatorin Frau Voskamp begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum 3. 
Workshop „Grüne Mitte“.  

Für diese Sitzung hatten sich entschuldigt: Frau Mampel, Herr Steinhoff, Herr Reimers, 
Herr Klaus Groth, Frau Ronge-Müller, Herr Wilke und Frau Nied. 

Als weiterer Teilnehmer wird Herr Riestenpatt von den Berliner Forsten begrüßt. 

Herr Wehberg kann nur bis 17:30 Uhr an der Sitzung teilnehmen. 

2. Protokoll des 2. Workshops „Grüne Mitte“ vom 04.07.2014 

Das Protokoll des 2.Workshops vom 04.07.2014 wird ohne Änderungen beschlossen. 
Frau Voskamp wird das beschlossene Protokoll allen zusenden. 

3. Ziel und Ablauf des 3. Workshops „Grüne Mitte“: Tagesordnung 

Frau Voskamp stellt die Tagesordnung vor. Die Tagesordnung wird wie vorgeschlagen 
angenommen und so beschlossen. 
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Herr Dr. Ruck erläutert Zielsetzung und Ablauf des Workshops: Im 2. Workshop „Grüne 
Mitte“ sei herausgearbeitet und gesammelt worden, was den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern wichtig ist bei der künftigen Ausgestaltung der „Grünen Mitte“, insbesondere zu 
den Themen „Nutzung“, „Zugänglichkeit“, „Schutzbedarfe“. Darüber hinaus seien auch 
erste Ideen und Vorschläge aufgenommen worden. Im heutigen 3. Workshop solle ermit-
telt werden, was die daraus gewonnen Erkenntnisse für Nutzungsoptionen und Zugäng-
lichkeit der einzelnen Flächen bedeuteten. Herr Dr. Ruck lädt alle Beteiligten dazu ein, 
gemeinsam noch konkreter und differenzierter herauszuarbeiten, was in welchen Berei-
chen möglich ist und was ggf. nicht. Die beiden Gutachterbüros Fugmann/Janotta und 
Lützow 7 haben dazu die Grundlagen erarbeitet sowie erste und konkrete Gestaltungs-
vorschläge für die einzelnen Bereiche. Im Anschluss an die Vorstellung dieser Ergebnisse 
und die Diskussion darüber, werden die beiden Büros die weiteren Ergebnisse und Er-
kenntnisse von heute in ihre Weiterarbeit einfließen lassen. Gegenstand des 4. und letz-
ten Workshops „Grüne Mitte“ werde es dann sein, den Konzeptentwurf für die „Grüne 
Mitte“ vor- und zur Diskussion zu stellen sowie insbesondere gemeinsam Lösungsoptio-
nen zu entwickeln für ein Betreiberkonzept. 

4. Aktuelles 

Der Vertreter der SPD-Fraktion im Workshop, Herr Semler, erklärt, an diesem 3. Work-
shop nicht weiter teilzunehmen: An den im Vorfeld des Workshops verschickten Unterla-
gen der beiden Gutachterbüros, die heute vorgestellt und diskutiert werden sollen, sei für 
die SPD-Fraktion nicht erkennbar, dass das Durchwegungs- und Zugänglichkeitsbedürf-
nis, das der SPD-Fraktion besonders am Herzen liege (zuletzt dokumentiert mit dem in 
die BVV eingebrachten Dringlichkeitsantrag, vgl. 2. Workshop), angemessen berücksich-
tigt werde. Die Fraktion fühle sich mit ihren Bedürfnissen und denen derjenigen, die sie 
in dieser Sache vertrete, nicht hinreichend wahrgenommen und ernst genommen, so 
dass sie derzeit keinen Sinn darin sehe, sich weiter einzubringen. Herr Semler erläutert, 
dass aus Sicht seiner Fraktion in den ausgesandten Plänen nicht erkennbar sei, dass das, 
was sie im Dringlichkeitsantrag formuliert habe und ihr wichtig sei, adäquat einfließe. Als 
Beispiel nannte er die ehemaligen Panzerstraßen. Diese würden laut den ausgesandten 
Plänen zwar begehbar sein, sollen aber nicht verlassen werden können. Dies sei nicht im 
Sinne der SPD und entspreche nicht ihrem Menschenbild. Die Menschen dürften nicht 
ausgesperrt werden. Wenn weite Bereiche der „Grünen Mitte“ künftig nicht begehbar sei-
en, unterstelle man den Menschen damit aus seiner Sicht, dass sie nicht angemessen mit 
der Natur umgehen könnten. Er möchte, dass den Menschen Angebote gemacht werden, 
die zeigen, dass man darauf vertraue, dass sie verantwortungsvoll mit der Natur umge-
hen können. Daher sehe seine Fraktion keine Grundlage für die Fortsetzung der Zusam-
menarbeit im Workshop, so dass sie beschlossen habe, nicht weiter am Workshop „Grüne 
Mitte“ teilzunehmen.  

Die Entscheidung über ihre Teilnahme an weiteren Workshops zur „Grünen Mitte“ behalte 
die SPD-Fraktion sich vor. Am städtebaulichen Workshop werde sie weiter teilnehmen.  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer äußern ihr Bedauern über diese Entscheidung und 
geben zu bedenken, dass es sich bei den ausgesandten Unterlagen um erste Entwürfe 
handelte, die vorgestellt und diskutiert und an denen im Workshop gemeinsam weiterge-
arbeitet werden soll. Wenn Herr Semler den Workshop verlasse, werde er die Erläuterun-
gen der Gutachter und den wichtigen Diskurs darüber verpassen und sich mit dem, was 
ihm und seiner Fraktion wichtig ist, nicht einbringen können. Es sei das Wesen eines 
Workshops, gemeinsam Lösungsoptionen zu diskutieren und nach Lösungen zu suchen, 
die für alle mindestens akzeptabel seien. Die Teilnahme am Workshop biete die Chance 
zur Mitgestaltung, die mit einer Nichtteilnahme nicht in diesem Maße bestünde. 

Alle Teilnehmer bedauern, dass Herr Semler den Workshop trotz eindringlicher Bitten 
verlässt.  
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Der Vertreter der Piraten-Fraktion, Herr Lüders, erklärt, dass seine Fraktion die Sichtwei-
se und die Bedenken der SPD-Fraktion in der Sache teile, jedoch am Workshop zunächst 
weiter teilnehmen wolle, was alle sehr begrüßen. 

5. Zusammenfassung der Ergebnisse des 2. Workshops „Grüne Mitte“ vom 

04.07.2014  

Herr Janotta stellt anhand einer PowerPoint-Präsentation eine tabellarische Übersicht vor 
zu den Ergebnissen des 2. Workshops (vgl. Anlage 2). Die Analyse habe ergeben, dass 
folgende Themen im Workshop schwerpunktmäßig zu bearbeiten seien: „Umweltbildung“, 
„Störung durch Nutzer“, „Beweidung“, „Wald“, „Biotopverbund“, „Biotope“ und „Wege“. 
Die von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eingebrachten Inhalte seien im Rahmen 
der Analyse diesen Themen zugeordnet und darüber hinaus in folgende drei Kategorien 
eingeteilt worden: „Befürchtungen/Gefahren“, „Interessen/Anforderungen“ und „Lö-
sungsansätze/Maßnahmenvorschläge“. Aus seiner Sicht sei eine der zentralen Aufgaben 
im Workshop, tragfähige Vorschläge für Regelungen der Zugänglichkeit zu finden.   

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer signalisieren ihre Zustimmung zu den zusammen-
fassenden Übersichten und äußern keine Ergänzungsbedarfe. 

6. Vorläufiges Pflege- und Entwicklungskonzept für Anhang-IV-Arten  

– Sofortmaßnahmen – Vorentwurf des Gutachtens vom Büro Fugmann/Janotta, 
Stand: April 2014 

Herr Janotta stellt anhand einer PowerPoint-Präsentation das „Maßnahmenprogramm An-
hang-IV-Arten“ vor (vgl. Anlage 2). Im Wesentlichen gehe es dabei darum, welche Hilfe-
stellungen den Tieren gegeben werden kann, um zu unterstützen, dass sie sie sich von 
den für sie gefährlichen Randgebieten weiter zur Mitte hin ansiedelten. Es gehe insbe-
sondere um folgende 5 Tierarten: Feuerfalter, Zauneidechse, Wechselkröte, Knoblauch-
frosch und Moorfrosch. Vor allem die Frösche benötigten Gewässer, um laichen zu kön-
nen. In der Mitte der „Grünen Mitte“ gebe es keine Gewässer, die die Frösche nutzen 
könnten, da die vorhandenen nicht lange genug Wasser führten. Eine Maßnahme werde 
daher sein, den Wasserhaushalt in den Gewässern der Mitte aufzuwerten, damit diese 
von den Tieren zum Laichen genutzt werden können. Auch für den Feuerfalter sollen ge-
eignete Angebote (bspw. mittels Sauerampfer) geschaffen bzw. verstärkt werden, damit 
dieser sich aus den für ihn gefährlichen Bereichen zurückzieht. Frau Loba gibt Hinweise 
auf Basis eigener Erfahrungen und Beobachtungen zu noch besser geeigneten Ampferar-
ten. Sie regt an, auch zu untersuchen, an welchen Pflanzen Raupen und Eier der Falter 
zu finden seien und welche sie bevorzugten, damit spezifisch passende Angebote ge-
schaffen werden können.  

Auf Nachfrage erläutert Herr Janotta, dass die Informationen über die Siedlungsbereiche 
der einzelnen Arten auf Basis mehrerer Begehungen gesammelt worden seien – und nicht 
auf Basis von nur einer –, und dass die Untersuchungen zur Zauneidechse derzeit noch 
liefen. Auf die Frage danach, weshalb gegenüber früheren Karten in der Karte „Pflegeziel“ 
aus dem Jahr 2014 die Flächen für Pferde nicht mehr als solche benannt seien, erläutert 
Herr Janotta, dass die betreffende Karte nicht Nutzungen darstelle, sondern Pflegeziele. 

7. Gemeinsame Weiterarbeit am Konzept „Grüne Mitte“: Landschaftsplaneri-

sches Zielkonzept (B 4): 

- Vorschläge für Flächenkategorien und Formulierungen von inhaltlichen Anforde-
rungen an die einzelnen Kategorien  

- Beispielhafte Gestaltungsvorschläge und Ideen für die einzelnen Flächenkatego-
rien und Nutzungsansprüche  
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� Vorschläge für Flächenkategorien und Formulierungen von inhaltlichen An-

forderungen an die einzelnen Kategorien  

Herr Janotta stellt auf Basis der Ergebnisse des 2. Workshops „Grüne Mitte“ sowie des 
Gutachtens (Vorentwurf Pflege- und Entwicklungskonzept für Anhang-IV-Arten) die na-
turschutzfachliche Faktenlage vor und benennt Rahmenbedingungen für die Erarbeitung 
des Konzeptes für die „Grüne Mitte“ (vgl. Anlage 2). Anschließend unterbreitet er Vor-
schläge zur Zonierung, Flächenkategorisierung und Durchwegung und stellt diese zur 
Diskussion. Er erläutert insbesondere die drei Karten „Landschaftseinheiten Bestand“, 
„Landschaftseinheiten Erste Ideen“ und „Zugänglichkeit der Landschaftseinheiten“.  

Herr Groth und Herr Wehberg erkundigen sich nach der Angabe des Verhältnisses betret-
barer zu nicht betretbaren Flächen. Diese seien von ihm noch nicht ermittelt worden, er-
klärt Herr Janotta. 

Herr Faensen-Thiebes wirbt dafür, eher über Qualitäten statt über Quantitäten zu spre-
chen. Aus seiner Sicht sollten die Wege, wo möglich, auch Aufenthaltsqualitäten besitzen 
und nicht nur Verbindungen zwischen zwei Punkten sein. Er nimmt Bezug auf das von 
Herrn Semler angesprochene Menschenbild: Aus seiner Erfahrung müsse mit Zerstörung 
und Vandalismus gerechnet werden. Das halte er für realistisch. Er nehme auch an, dass 
es im Interesse der künftigen Anwohnerinnen und Anwohner liegen werde, wenn Flächen 
beispielsweise nicht für Partys offen seien. Zudem hält er es für notwendig, im Workshop 
ein gemeinsames Verständnis herzustellen über den  Begriff der „Zugänglichkeit“.  

Herr Hermann würdigt die vorgestellten Karten dahingehend, dass es sich dabei um ein 
Idealbild aus Sicht des Arten- und Umweltschutzes handele. Für ihn wäre hilfreich, wenn 
es auch eine Karte gäbe, die ein sozialräumliches Idealbild zeige, um einen Abgleich bei-
der Karten vornehmen zu können. Für ihn sei wichtig, jetzt genau herauszuarbeiten, wo 
nutzbare Flächen für Menschen sein können und wie diese genutzt werden können.  

Frau Markl-Vieto appelliert an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, sich beim Anblick der 
sehr großen Fläche nicht dazu verleiten zu lassen, die gesamte Fläche begehbar machen 
zu müssen. Vielmehr werbe sie dafür, die Verhältnismäßigkeit zu wahren. Die derzeit als 
begehbar ausgewiesenen Flächen in den Plänen seien im Verhältnis zu anderen Parks 
sehr groß. Sie erinnert daran, dass die Fläche sich deshalb so einzigartig entwickelt habe, 
weil sie nicht von Menschen genutzt worden sei. Um diese Qualität der Flächen zu erhal-
ten, sei eine differenziert auszugestaltende eingeschränkte Zugänglichkeit wichtig.  

Frau Blum schlägt vor, das Waldgebiet, das im Plan in der rosa Zone liege, zu erhalten 
und die Waldflächen, die nicht dem Bezirk oder der Groth Gruppe gehörten, aus der Pla-
nung herauszunehmen.  

Frau Markl-Vieto weist darauf hin, dass es nicht frei darüber bestimmt werden könne, ob 
Flächen zugänglich oder nicht zugänglich sein werden. Vielmehr gebe es naturschutz-
rechtliche Bestimmungen, die bei Vorliegen bestimmter Qualitäten eine Nutzungsein-
schränkung erforderten und vorschreiben. Sie bittet die für diese Thematik fachkundigen 
Workshopteilnehmer um Erläuterung. Von den anwesenden Experten, insbesondere von 
Herrn Machatzi, Frau Gorzawski und Herrn Faensen-Thiebes wird kurz die rechtliche Situ-
ation für die Berücksichtigung der Artenschutzbelange erläutert. Die Ausgestaltung von 
Nutzungs- und Betretungsrechten schutzwürdiger/geschützter Biotope, könne nur auf 
Basis bestehender rechtlicher Rahmenbedingungen erfolgen. Diese seien nicht verhan-
delbar. Sie sehen für alle Beteiligten eine große Chance darin, bestehende Gestaltungs-
spielräume über den gemeinsamen Diskurs im Workshop auszuloten und zu nutzen. 
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� Beispielhafte Gestaltungsvorschläge und Ideen für die einzelnen Flächenka-

tegorien und Nutzungsansprüche  

Auf Basis dieser Daten- und Rechtslage sowie der bisherigen Arbeitsergebnisse im Work-
shop stellt Herr Wehberg im Rahmen seiner PowerPoint-Präsentation (vgl. Anlage 3) und 
anhand von Plänen und Skizzen erste Ideen für ein Gestaltungskonzept zur Diskussion. 
Im Fokus stehen insbesondere die Verknüpfung der Freizeit- und Erholungsbedürfnisse 
der Menschen im Umfeld mit den städtebaulichen Zielsetzungen der künftigen Bebauung 
und den Belangen des Artenschutzes. Herr Wehberg zeigt ideenreich Möglichkeiten der 
konkreten Ausgestaltung auf, bspw.  

- eine vielfältig nutzbare Promenade im Übergangsbereich zwischen Wohnbebauung 
und Landschaft der „Grünen Mitte“, 

- ein attraktives und vielfältiges Wegekonzept, das bspw. auch Aussichtspunkte ent-
hält, 

- die Nutzung der vorhandenen Topografie für eine Wegeführung, die das Erleben von 
Natur und Landschaft fördert, die Schutzbedarfe von schutzwürdigen Bereichen und 
Nutzungen berücksichtigt und die weitgehend ohne ausgrenzende Zäune auskommt 
(wenngleich zur Sicherstellung der Beweidungsnutzung Zäune gebraucht werden),  

- einschließlich Gestaltung einer neuen Landschaftskante (sogenannter „Aha-Effekt“), 

- bis hin zu ersten Ideen für ein Wasserkonzept u.a.m. 
 
Zur Strukturierung der anschließenden Diskussion dient folgende Themenliste: 
  

� Zonierung 

� Durchwegung 
� Schutz von Arten, Biotopen, Pferden 

� Angebote für Freizeitnutzung und Umweltbildung 
� Stützpunkt für Pflege und Unterhaltung 

� Biotopverbund und Wald 
� Wasserkonzept 

Zonierung: 

Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer äußern, dass die vorgeschlagene Zonierung ihnen 
insgesamt zusage. Sie begrüßen es zu sehen, wie es Herrn Wehberg gelungen ist, auf 
Basis der Fakten und Rahmenbedingungen, die Herr Janotta zuvor dargelegt hatte, at-
traktive Vorschläge zu entwickeln und dabei alle Belange, d.h. sowohl der Bebauung und 
Wohnumfeldgestaltung als auch von Freizeit und Erholung und des Arten- und Bio-
topschutzes, gestalterisch ansprechend zu verknüpfen. Großen Zuspruch finden insbe-
sondere die Promenadenwege, die von vielen als sehr reizvoll und gewinnbringend ange-
sehen werden. 

Herr Lüders vertritt die Auffassung, dass die bisher vorgeschlagenen begehbaren Flächen 
angesichts der vielen neuen Anwohnerinnen und Anwohner nicht ausreichen würden. Er 
befürchte, dass die sich von der Nutzung ausgeschlossen fühlenden Menschen die Flä-
chen unkontrolliert nutzen könnten und dass dadurch hohe Folgekosten verursacht wer-
den könnten.  

Herr Machatzi betont, dass die Qualität der wertvollen Flächen nur durch eine differen-
zierte Nutzungsbeschränkung erhalten werden könne. Er nennt Beispiele anderer Parks in 
Berlin, die nicht oder nur eingeschränkt begehbar seien, was von der Bevölkerung gut 
angenommen werde – bspw. werde das Tempelhofer Feld nachts geschlossen. Er plädiert 
für ein differenziert ausgestaltetes Erholungsangebot in Berlin, das nicht zwingend be-
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deuten müsse, immer alles gleichermaßen zugänglich zu machen. Es gebe berlinweit gu-
te Erfahrungen damit. 

Herr Bischof äußert den dringenden Wunsch nach einem gesonderten Workshop, in dem 
es vor allem um die soziale Infrastruktur gehen solle. Ziel sei es, Jugendhilfe, Bildung, 
„Grüne Mitte“ und Naturschutz miteinander zu vernetzen. Das Bewusstsein für Flora und 
Fauna gelte es weiter zu fördern. Integrative Angebote könnten eine höhere Akzeptanz 
bewirken. Frau Markl-Vieto nimmt den Vorschlag auf, die Einbindung der lokalen Bevöl-
kerung, insbesondere der Kinder und Jugendlichen, weiter zu fördern und zu unterstüt-
zen. Ziel sei es, Kooperations- und Umweltbildungsangebote zu schaffen, um Nutzungs-
vielfalt, Akzeptanz und Identifikation zu erhöhen. Sie sagt zu, darüber im Gespräch zu 
bleiben.  

Herr Faensen-Thiebes ergänzt, dass auch unbeabsichtigt etwas Schaden nehmen könnte 
und nannte als ein Beispiel, dass Hunde auch mal eine Eidechse fressen könnten. Er wirbt 
um Verständnis, dafür, dass die Nutzungseinschränkung von Flächen sich keineswegs 
gegen die Menschen richte und nicht vor allem auf mangelndem Vertrauen basiere, son-
dern dass es vielmehr um den Schutz sensibler Bestände gehe, denen Störungen sehr 
schadeten und die ggf. auch zu ihrem gänzlichen Verlust führen könnten.  

Herr Riestenpatt weist darauf hin, dass nicht begehbare Flächen nicht notwendigerweise 
eingezäunt werden müssten. So gebe es bspw. auch ein Wegegebot, an das sich die Nut-
zerinnen und Nutzer halten müssen. Er regt darüber hinaus an, die Vorschläge frühzeitig 
auf ihre rechtliche Genehmigungsfähigkeit hin zu prüfen sowie frühzeitig Ausgleichsmög-
lichkeiten für sich abzeichnende Eingriffe in Natur und Landschaft zu überlegen. Für Wäl-
der gelte ein freies Betretungsrecht. Sie dürften daher nicht eingezäunt werden.  

Herr Wehberg schlägt vor, im Rahmen der nächsten Schritte für die Kommunikation ge-
genüber der Öffentlichkeit geeignete und attraktive Begriffe zu finden. An solchen Begrif-
fen könnte die Bevölkerung ggf. bereits ablesen, wie mit einer Fläche umzugehen sei. Als 
Beispiel nennt er aus einem anderen Zusammenhang den Begriff des „Pferdelandparks“. 
Dies löste spontan viel Zuspruch bei vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus.  

Frau Voskamp fasst zusammen, dass es im Workshop eine breite Zustimmung gibt für 
die Zonierungsvorschläge. Die Bedenken der Fraktionen der Piraten und der SPD werden 
aufgenommen und im Protokoll festgehalten. An den offenen Punkten wird in den nächs-
ten Schritten weiterzuarbeiten sein. Bei den heute gezeigten Vorschlägen handele es sich 
um erste Ideen, die weiter zu konkretisieren und zu diskutieren seien.  
 
Durchwegung:  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutieren die Vorschläge zur Durchwegung der 
„Grünen Mitte“. Herr Janotta schlägt vor allem eine Ost-West-Durchwegung vor, Lützow 
7 ergänzt dazu den Vorschlag einer Nord-Süd-Durchwegung. Nicht begehbare Flächen 
müssten nicht zwingend eingezäunt werden. Die von Herrn Wehberg vorgestellten Ge-
staltungsbeispiele zeigten auf, wie beides erreicht werden kann – ein attraktives Land-
schaftserlebnis auf vielfältig und differenziert ausgestalteten Wegen u n d der der Schutz 
schutzwürdiger Nutzungen, sowohl für die Pferdebeweidung wie auch für den Arten- und 
Biotopschutz.  

Mehrere Teilnehmerinnen und Teilnehmer äußern ihre Bedenken zur Nord-Süd-
Durchwegung und bitten um Überprüfung hinsichtlich der Artenschutzanforderungen. 
Möglicherweise könnte auch die Idee der Promenadenwege mit den Biotopverbundanfor-
derungen noch nicht vereinbar sein. Auch hierfür wird um Überprüfung gebeten. Zudem 
wird angeregt, zu prüfen, welche Ziele die Wege miteinander verbinden sollen. Vorstell-
bar sei für viele, dass an bereits vorhandenen Wegen kostengünstig Aufenthaltsorte ge-
schaffen werden könnten. Frau Loba gibt weitere Hinweise für die Nord-Süd-Verbindung, 
die Herr Janotta für die Weiterarbeit mitzunehmen zusagt. 

Viele Workshopteilnehmerinnen und –teilnehmer befürworten insgesamt die weitere Kon-
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kretisierung und Ausdifferenzierung des Durchwegungskonzeptes auf Basis der gezeigten 
der Vorschläge. 
 
Schutz von Arten, Biotopen, Pferden; Angebote für Freizeitnutzung und Um-

weltbildung; Stützpunkt für Pflege und Unterhaltung; Biotopverbund und Wald; 

Wasserkonzept 

Frau Kielhorn wünscht sich eine größere Klarheit über die genaue Verortung der Über-
gangsbereiche zwischen Bebauung und Grüner Mitte. Diese werden sich erst durch die 
Ergebnisse des städtebaulichen Workshops ergeben, die für etwa Mitte September 2014 
erwartet werden. Erst dann könne noch konkreter eingeschätzt werden, zu welchen Be-
troffenheiten es in dieser Bereichen kommen könne und welche Maßnahmen zur Vermei-
dung oder Minderung von Eingriffen in Natur und Landschaft erforderlich würden. Sie be-
dauert auch, dass die Ergebnisse weiterer Kartierungen ersten gegen Ende 2014 erwartet 
werden und so nicht mehr in die Diskussion im Workshop einfließen können. Sie plädiert 
dafür, die Ergebnisse der Kartierungen, sobald sie vorliegen, abzugleichen mit der gefun-
denen städtebaulichen Konzeption. 

Frau Blum empfiehlt, das Gebiet entlang der S-Bahn-Trasse noch genauer zu untersu-
chen.  

Frau Loba erläutert Einzäunungsbedarfe der Beweidungsnutzung: Wichtig sei ein Außen-
zaun. Teilweise könne dieser auch innere Zäune ersetzen. Beweidungszäune im Inneren 
würden temporär ein- und umgesetzt, je nach Bedarf und Erfordernis. Sobald beispiels-
weise eine Fläche abgeweidet sei, könne der Zaun umgesetzt und die Fläche für andere 
Nutzungen freigegeben werden. Das Konzept lasse Flexibilität zu bzw. erfordere diese 
sogar. Sie schlägt vor, hierfür Kooperationspartner zu suchen.  

Aufgrund der fortgeschrittenen Zeit und der Aussage durch Herrn Janotta, dass er zu den 
weiteren Themen bereits viele Hinweise und Anregungen aus der Diskussion habe ent-
nehmen können, um mit Lützow 7 gemeinsam weiterarbeiten zu können, schließen die 
Beteiligten die inhaltliche Diskussion ab. 

Herr Lüders erklärte, dass er seine vorgetragenen Bedenken auch nach den Präsentatio-
nen und der Diskussion weiterhin bestünden. Die Piraten-Fraktion werde das vorgestellte 
Konzept daher nicht mittragen können. Er räumt ein, dass der heutige Workshop daher 
möglicherweise der letzte Workshop zur „Grünen Mitte“ gewesen sein könnte, an der sei-
ne Fraktion teilnehme. Auf die Frage danach, welchen Anforderungen ein Konzept ge-
recht werden müsse, damit es von der Piraten-Fraktion mitgetragen werden könne, er-
klärte er, dass bspw. die begehbare Fläche der künftigen „Grünen Mitte“ mindestens eine 
Größenordnung von etwa 2/3 der Fläche haben sollte. Frau Gorzawski weist auf das Bei-
spiel des Tempelhofer Feldes hin – auch dort gebe es Betretungsregeln, die gut funktio-
nierten und die von den Bürgerinnen und Bürgern gewollt worden seien und mitgetragen 
würden. Nachts sei das Gelände geschlossen und an einigen Stellen seien Schilder aufge-
stellt worden, die die Menschen dazu auffordern auf den Wegen zu bleiben, bspw. um die 
Bodenbrüter nicht zu stören. Das funktioniere dort gut. 

Frau Voskamp bedankt sich bei Herrn Lüders und dem Mandat seiner Fraktion, dass er an 
dem Workshop habe teilnehmen können und so allen die Möglichkeit zum Austausch über 
die unterschiedlichen Auffassungen gegeben habe. Ziel sei es, im gemeinsamen Diskus 
nach Lösungen zu suchen, die möglichst für alle zumindest akzeptabel und tragfähig 
sind. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer würden es sehr begrüßen, wenn seine Fraktion 
auch im nächsten Workshop dabei sein würde. Sie hofften, dass auch die SPD-Fraktion 
wieder teilnehmen werde, da sie sehr gerne die konkreten Befürchtungen und Bedenken 
wie auch Lösungsvorschläge hören und gemeinsam überlegen würden, wie mit allen Be-
langen gut umgegangen werden könne. 
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8. Nächste Schritte und Termine 

Frau Voskamp erläutert kurz, weshalb der angedachte Termin am 10. September 2014 
nicht genutzt werden wird für den 4. und voraussichtlich abschließenden Workshop „Grü-
ne Mitte“: Am 19. September 2014 werde die Abschlusspräsentation des städtebaulichen 
Workshops stattfinden. Viele hielten es für günstiger, im 4. Workshop bereits die Ergeb-
nisse des städtebaulichen Workshops zu kennen. Zudem werde die Zeitschiene zwischen 
3. städtebaulichen Workshop am 27. August 2014, dem angedachtem 4. (und voraus-
sichtlich letzten) Workshop „Grüne Mitte“ am 10. September 2014 und der Abschlussprä-
sentation des städtebaulichen Workshops am 19. September 2014 als zu dicht angese-
hen, um den Architekten noch Hinweise aus dem Workshop „Grüne Mitte“ geben zu kön-
nen, die tatsächlich noch einfließen in deren Weiterarbeit bis zum Abschluss. Viele Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer teilten diese Überlegungen. 

Die Zeit nach der Abschlusspräsentation am 19. September 2014 bis zu dem noch zu fin-
dendem Termin für den 4. Workshop „Grüne Mitte“ solle genutzt werden, um die Ergeb-
nisse der heutigen Diskussion und des städtebaulichen Workshops sorgfältig aufzuberei-
ten. Außerdem bereiten die Gutachterbüros Fugmann/Janotta und Lützow 7 die Weiterar-
beit im 4. Workshop vor, der inhaltlich vor allem das zu findende Betreiber- und Pflege-
konzept zum Gegenstand haben werde.  

Der zu findende Termin solle außerhalb der Berliner (Herbst-)Ferien liegen. Vorbehaltlich 
der Terminmöglichkeiten der nicht anwesenden Teilnehmerinnen wird zunächst der 10. 
Oktober 2014 angedacht. Frau Voskamp wird nach Terminabstimmung wieder allen eine 
entsprechende Einladung übermitteln. 

 

Nächste Termine:  

� 27.08.2014 2. Städtebaulicher Workshop  

� 19.09.2014 3. Städtebaulicher Workshop  

Ein Termin für den 4. Workshop „Grüne Mitte“ ist noch offen (s.o.).  

Die Sitzung endet um 18:00 Uhr. Die Moderatorin bedankt sich bei allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern und wünscht ein schönes Wochenende.                           
 

 

 

 

 

 

 

 

Protokollanlagen, integriert: 

 

Anlage 1: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer am 3. Workshop „Grüne Mitte“ 

Anlage 2: PP-Präsentation „Lichterfelde – Süd 3. Workshop Grüne Mitte", Fug-
mann/Janotta 

Anlage 3: PP-Präsentation „Workshop Grüne Mitte – Ausblicke – Erste Ideen“, Lützow 7 
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Anlage 1: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer am 3. Workshop „Grüne 

Mitte“ 
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Anlage 2:  

PP-Präsentation „Lichterfelde – Süd, 3. Workshop Grüne Mitte: Ergebnisse des 

2. Workshops ‚Grüne Mitte‘“  

Empfehlungen des Gutachtens zu den Anhang-IV-Arten", Fugmann/Janotta 
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Anlage 3:  

PP-Präsentation „Workshop Grüne Mitte – Ausblicke – Erste Ideen“, Lützow 7 
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